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Die Frühzeit des Menschen2
vor 4 Mio. Jahren – 3000 v. Chr. 

Erläuterungen zu den Arbeitsaufträgen 

1.  Nenne Tätigkeiten, die sich mit dem Faustkeil gut 
durchführen lassen, und andere, für die er als Werkzeug 
schlecht geeignet ist (Q1). (AFB I)
Der Faustkeil ist eine Art Allzweckwerkzeug. Er eignet sich 
besonders gut für Tätigkeiten, die Kraftaufwand erfordern. 
Je nach Form kann man mit ihm Schlagen, Schneiden oder 
Schaben. Mit später entwickelten und spezialisierten Werk-
zeugen (Bohrer, Steinmesser, Axt mit Stiel) lassen sich diese 
Tätigkeiten dann besser durchführen. Graben oder (auf Ent-
fernung) Jagen kann man mit dem Faustkeil nicht.

2.  Erkläre, was die Frau tut (Q2). Achte auch auf ihre Aus-
rüstung. (AFB II)
In ähnlicher Form wie auf Bild Q2 wird sich das Nahrungs-
sammeln auch in frühgeschichtlicher Zeit abgespielt ha-
ben. Die Frau pflückt Früchte oder Beeren, in der Hand hält 
sie einen Grabstock, auf der Brust trägt sie einen kleinen 
Sack (z. B. für Beeren), auf dem Rücken einen größeren (z. B. 
für Wurzeln).

3.  Die Jäger haben eine Antilope gefangen und wollen so 
viel wie möglich von ihrer Beute verwenden (Q3). Erstelle 
eine Tabelle und schreibe in die linke Spalte Materialien, 
die das Tier liefert: Fleisch, Geweih, Haut, Knochen, Seh-
nen und Därme. Ordne in der rechten Spalte zu, wofür 
sie das Material gebrauchen können: Kleidung, Nahrung, 
Riemen, Nähfaden, Zeltbahn, Speerspitze, Grabwerkzeug, 
Behälter, Beil. (AFB II)

Material, das die Tiere 
liefern 

Verwendung/Gebrauch

Fleisch Nahrung

Geweih Speerspitze

Haut Zeltbahn, Riemen

Knochen Grabwerkzeug, Beil

Sehnen und Därme Nähgarn, Schnur

4.  Erläutere, welche Fähigkeiten erforderlich waren, da-
mit Menschen gemeinschaftlich jagen konnten. (AFB II)
Die Menschen müssen über geeignete Waffen (Speere, Pfeil 
und Bogen), aber auch über entsprechende soziale Fähig-
keiten verfügen: Treibjagd erfordert Planung und Kommu-
nikation. 

5.  Schreibe eine Jagdgeschichte. Verwende die folgenden 
Wörter: Speere, Tal, Fackeln, Schrei, Versteck, Flucht, 
Beute, Bäume, Felsen, Jäger, Treiber. (AFB II)  0
Hier geht um eine imaginative Annäherung an die Ge-
schichte. Bei der Vorstellung helfen die in Q6 abgebildeten 
Tiere (Stiere, Rehe, Pferde).

6.  Begründe, warum die Steinzeitmenschen diese Darstel-
lungen angefertigt haben (Q4 – Q6, VT). (AFB II)
Hier sollen die SuS Vermutungen über den „Sinn“ der 
beiden Kunstwerke anstellen. Es ging den „Künstlern“ 
wahrscheinlich darum, eine elementare und (über-)lebens-
wichtige Alltagstätigkeit zu dokumentieren und deren er-
folgreiche Ausübung zu beschwören. 

7.  Liste auf, welche Materialien und Werkzeuge sich am 
Lagerplatz Bilzingsleben nachweisen lassen (D1). 
(AFB I)  0
Anhäufungen großer Steine und Knochen; Feuerstellen; 
Holzkohlereste; verkohlte Hölzer; Steine mit Brandspuren; 
Stangengerüste; Rindenstücke; Grasbüschel; Zweige; Feu-
erstein (Abschläge, Trümmerstücke, Geräte); Geräte aus 
Knochen, Geweih, Elfenbein; Skelettteile von Nashörnern, 
Elefanten und Wildrindern; Spuren von Hackmessern. 

8.  Zeichne nach der Beschreibung (D1) einen Plan des 
Lagerplatzes und beschrifte ihn. (AFB II)
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